
ielwieſe heimwenn wir ngrig von der
Br en wieder denkamen und Kartoffeln hRang r den ſie bei Igſere Lvätern hatten b edesmal wennIſteiniſches S r ſehe i Br als

ähe ich ein Stück der unverwüſtlichen ſchleswigolſteiniſchen Sauernttaſt eibbeille vor mir Mit

er t iſt es aus Das Brot iſtin ſeine uralten Rechte rer Es iſtein Machtſaktor von nationalem ewordenDer Tiſch des reichen Mannes iſt von rieg um
geſtoßen und all ſeine angeblichen Herrlichkeiten
nnd mit einem grimmigen Lachen zum Fenſter

inausgeworfen Die Gicht brachte er uns und
Rarienbad Wir ſagen wieder aus einem auf

richt gen erzen Das liebe Brot
Das aber bedeutet das was hat es auf ſichdaß di ieſe ernſte und verantworiungsſchwere Tat

ſache plötzlich feſt in jeden deutſck z Kopf ein
gehämmert worden iſt So unverlierbar wienur das Leben ſeſber einhämmern konnte 3
bedentet dreierlei Jn individueller Beziehung vat
es jeden von uns von einem Stück der wirtlichen Notwendigkeit befreit An unſerem Ti h
lann nicht geſpart werden ſagen wir im Friedenund gl anbten es wirklich Ach herrje die Hälfte
kann geſpart werden und man wird dabei immerzufriedener und geſünder Ein Stück der öko
nomiſchen Sklavenkette iſt zerbrochen und von uns
abgef allen Jch war nie ein Held im Sparen Gott
ei s geklagt ich hatte nicht einmal die käandes
bliche Tüchtigkeit Aber jetzt tann ich s und er

werbe mir durch dieſe Kunſt ein Stück geiſtige
Frihhett ein Stück blauen Himmel in der raſtloſenolge der Werkeltage Zum andern wiſſen wir
nun daß Bauernſforgen unſere Sorgen ſind und
daß eine furchtbare Stunde anbricht wenn in
einem armen Haushalt Brot und Kartoffeln nicht
mehr beſchafft werden können Zum dritten und
letzten aber haben die Ernährungs Reformer die
im Frieden nur einen kleinen Kreis um ihr
Katheder ſammelten ein ganzes Volk als Hörer

n degih rerena unte erbedeutendſte werden o J

i der

Warum ſind die Eier knapp
Eine Frage die ſich wohl n jeder vorlegt h und auf die er auch bald eine
twort fand Ob aber wohl die richtige Der

eine ſfagt die Eier die das Austand lieferteder andere die Hühner legen weniger oder
l weniger Hühner Alle dieſe Antworten

e oder wenigſtens zum großen TeilDie Urſa iſt ie Beeck Halle in
n ſehr ſachlich geſchriebenen Aufſatz in den

eilungen der D G nachweiſt ganz einh der Flei ngel bezw die Fleifchtarte Ge
t hörten mit Ausbruch des Krieges die Aus

idszufuhren auf oder waren ſtark eingeſchränkt
Aber an der Hand der Preiſe wie ſie 1915 in
Halle gezahlt wurden kann man leicht erkennen
Daß dies nicht ausſchlaggebend war Die Lege
Sarg in dieſem Jahr waren beſſer als 1915rere in en Wirtſchaften angeſtellte StichHetnne e z e e er ig en

n Eierertrag uch die Zader Abe hat nicht ab ſondern zugenommen
e die Eier ten infolge der Fleiſchknappheit

einen ſtar Anſturm auszuhalten der noch
ch eine nie dageweſene Nachfrage nach Brut

ehe un rig wurde Alles wollte
iehen Nach Beeck ſind alle ehe

e hier Wandel ſchaffen s auchn er wie ſie in Bau ayern ber e eingeführt
wird die Eier nur vom Markt ver vindenine weil die Landieute die 90 v er Jn

Iandserzeugung in der Hand haben im mmenden
Winter ebenfalls unter leiſchlnappheit leiden
werden und ch an Eiern os halten dürften
Das zu ittel wären H reiſeeg ſt Szeiten und zwar ein Höchſtpreis ſüren Geſi ügealter einer für den Wiederverkäufer
Sie müſſen ſo vemeſſen fein daß einerſeits ge
nügend Aureiz für die angirierzuch bleibt ander
ſeits der Verbraucher auf feine Rechnung kommt

Winter ſollten 9 Eier nicht mehr koſten als
dung ſchires Rindfleiſch im Sommer hätten ſie

iagr e ein Jntereſſant iſt auch die Feſtſtellung
d vor dem Kriege das Land mitz den n Eierlonſumverbrauch war daß ferner

nlaurser eugung und die Einfuhr aus dem
dige ande in demſelben Verhältnis ſtanden wie

Verbrauch der Eier als Nahrungs oder Ge
nußmittel

Eine Mahnung an die deutſchen Frauen
Jm Berliner Dom berichtete am Sonntag Ober
rege D Dryander über ſeine Eindrücke
ſeinen Reiſen nach der Oſt und Weſtfront

Unſere Brüder da draußen im Oſten und im
Weſten ſo ungefähr führte der Geiſtliche aus

Zplen ſeit Jahr und Tag heldenmütig einen
chweren Kampf Sie bedürfen der Freude mehr

nun je Wir daheim dürfen ihnen das Herz nichtſchwer machen mit törichten Sorgen Was ſind
alle kleinen Entbehrungen hier in der Heimat

gen die ſchweren Stunden unſerer FeldgrauenS da eine Mutter aus den gebildeten Ständen
eibtals dein Vaterland

Dit muß Deine Mutter höher ſtehen
ſo iſt das nicht der Heroisn den unſere Truppen zeigen Wir müſſen die

ämpfer aufrichten durch unſere Liebe und durch
Unſeren Glauben der ſtandhält auch in dieſem

machten
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Rieſenrin rendign e nFrauen in Dulderkraft nicht au
e

Eine Modewoche in Frankfurt a M
Vom 19 bis 28 en findet mit deman t Das einf m Schumanntheaterrankfurt eine ſtatt die e hkünſtleriſch wie r blicheignis e wird eranſtaktet e ſte vom

Mode bebuub Unſerer n n des
Krieges erwachten modi nskraft WGrundſage zu einer gedei ngehben die e künſtleriſche un wie ſmihe u
abhängigkeit für die Zukunft an dazuward er ins Leben gerufen Ind in en Sinne
will er anregend und geſchmackbildend auf
lichſt breite Schichten e Die Modbringt wie die Nordd A meldet eineans allen Teilen des Rei ve ckte beſonders
große Modeſchau eine Ausſtekung von Preisrn ere und eine Sonderausſtellung

eichneriſcher Entwürfe und Svpitzen durch Vore und Lehrkurſe namhafter Perſönlichkeiten
der Kunſt und Gelehrtenwelt wird das Gezeigte
nach der theoretiſchen Seite hin ergänzt Dem
Ernſt der Zeit und ihrem Gebot der Stofferſparnis
entſprechend ſtehen e Veranſtaltungen unter
dem Gedanken vornehmſter Einfachbeit Die Be
teiligung iſt aus allen genden des Reiches er
frenlich rege auch Oeſterreich wird mit ſeinen an

nennen
Der Bund für Frauendienſtpflicht

Auf der in Breslau abgehaltenen erſten
Jahresverſammlung des Bundes für Frauen
dienſtpflicht wurde beſchloſſen als erſte praktiſche
Verwirklichung der ienſtpflicht kleine Gruppen
junger Mädchen unter Leitung geeigneter Lehr
kräfte zu Haus und Arbeitsgemeinſchaften zur
Erlernung des einfachen ländlichen Haushaltes zuvereinigen und die erforderlichen Mittel vierfür
zu ſammeln Ferner wurde der Beſchluß gefaßt
eine Petition um Errichtung eines Reichsamts für
Frauendienſtpflicht bei den zuſtändigen Stellen
einzureichen u Reichsamt ſoll nach dem
Wunſche des Bundes aus ſachlundigen Männern
und Frauen ſich zuſammenſetzen den Mittelpunkt
für alle die Dienſtpflicht betreffenden Fragen
bilden und ſtatiſtiſche Erhebungen über die ſchon
vorhandenen Ausbildungsmöglichkeiten und Lehr
kräfte anſtellen

Die deutſchen Krankenpflegerinnen

Die Berufsorganiſation der Krankenpflegerinnen Deutſchlands iſt in der Kriegs
eit außerordentlich tätig geweſen Zu den Pflegewulen die den Krankenhäuſern in Moabit Neu

kölln Zeitz und Brandenburg angeſchloſſen ſindſind zwei neue in Hersfeld und Elbing hinzu
gekommen Weitere Pflegeſchulen zur beruflichen
Ausbildung von Schweſtern wurden in Prag und
in Konſtantinopel ins Leben gerufen und in
Sofig wird im Auftrag der Königin die Pflege
im Aklexanderhoſpital durch zwei deutſche
Schweſtern ganz nach deutſchem Muſter ein
gerichtet Auch mit dieſem Krankenhaus ſoll eine
l Wule ſür bulgariſche Schweſtern verbunden

nägel wer

Deutſche Krankenſchweſtern bei unſeren
Verbündeten

Nicht weniger als 1404 Schweſtern hat die
Berufsorganifation der Krankenpflegerinnen
Deutſchlands bis jetzt den verſchiedenen Be
obachtungsſtationen in Wien Oeſiterreichiſch
Schleſien Böhmen und Mähren zur Verfügung
geſtellt einſchließlich einiger wiſſenſchaftlicher und
haus wirtſchaftlicher Hilfskräfte Die Beobachtungs
ſtatisönen unterſtehen dem öſterreichiſchen Mini
ſterium des Jnnern

Eine dankenswerte Anordnung
Um der Arbeitsloſigkeit der Frauenentgegenzutreten hat das Bekleidungsamt des

3 Armeekorps angeordnet daß in allen Betrlieben
die für dieſes Bekleidungsamt arbeiten Ueber
tunden ſtreng vermieden werden Esarf nur acht Stunden gearbeitet werden und

unter Umſtänden ſind noch kürzere Arbeitsſchichten
einzuführen damit entſprechend mehr Frauen be
ſchäftigt werden köwrnen

Ein Kriegerwitwenheim
will die Gemeindevertretung von Weißenſee bei
Berlin errichten Zu dieſem Zweck ſoll ein Hausin der Trarbacherſſtraße mit 44 Zimmern erworben
werden Kriegerwitwen mit Kindern ſollen bei
der Aufnahme den Vorzug erhalten

Unterbringung von Kriegerwaiſen
Für Kriegerwaiſen nehmen ſich auch die

Erzlehungsanſtalten der Jnneren Miſſion
in beſonderer Weiſe an Es ſtehen 1461 Plätze
für Knaben und 855 für Mädchen zur Verfügung
Auch in den rund 700 katholiſchen Er
ziehungshäuſern Deutſchlands ſind eine
große Zahl von Plätzen für Kriegerwaiſen offen

erkannt geſchmackvollen Schöpfungen zu Gaſt ſein ß
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Knackmandeln
Löſung des Rätſels ans Nr 33

Geueral von Pflanzer Valtin

An unſere RNätſellöſer
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen

erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in derLage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie Aus dem Füllhorn der
edlen Muſika

entfiel auf Werner Rodenberg hier

Charade
So lang es Völker gibt iſt auch
Das Erſte angeſtammter Brauch
Das Zweite iſt an Fluß und Meer
Das Dritte zählt auch kann man s geben
Wenn jetzt ein Herz iſt bang und ſchwer
So wird das Ganze es erheben

Prämie Aus großer Zeit
von Richard Zoozmann

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen mülſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

r J2r
Schachaufgabe

Endſpiel Studie von Geza Geiger in Kaſchau

7ra

z
S

Wer

Weiß zieht an und gewinnt

g h

17

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 33
Vierzüger von S Herland

1 Kbl b2
2 Kb2 b
3 Daß d4 88 47 matt

Juf Kd5 e4 folgt 3 3 uſw A aufi 2 Kb2 63 L c 3 12 13 uſwh auf 1 le n 2 2 Daß b7 c7 c 3 Db7
t7 uſw auf S kas 04 3 uſw0 auf I KRä5 e 2 3 uſw nderes

ähnlich

wing Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Dalle a S S Verantwortl 9 Redakteur Eruſt Elteſter Halle a S

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Nr 34
cht iſt alles Gold was gleißk
Slück nicht alles was ſo helßk
Nicht alles Freude was ſo ſcheint
Damit hab ich gar manches gemeink

Goethe

Scheinwerfer
Von Richard Rieß München

Sie nannten ihn alle den Menſchenfeind Aber
ſie umdrängten ihn doch wenn er zur Zupfgeige
ſang Er hatte den Helm auf die erdene Bank des
Schützengrabens gelegt und blickte während ſeines
Liedes verſonnen in den Himmel Der hatte ja

n ſeine Schüſſel bis zum Rande mit Sternen
gefüllt

Er ſang leiſe mit verhaltener Stimmeum die wunderſame Stille dieſer lauen Juninacht
nicht zu ſtören Nur ſelten kam durch das Schwei
gen der Natur ein Lüftchen das ſich wohl langeabwartend hinter der Böſchung verborgen gehalten

bat und nun kindlich neckend über die Gräben
uſchte

Die feindliche Linie lag dieſer deutſchen Mann
ſchaft fern Wohl an die ſechshundert Meter
trennten Deutſche und Franzoſen Auch drüben
wars ſtill Bisweilen aber ſtieg aus den Reihen
der Gegner wie ein ſeltener fremdländiſcher Vogel
ein Feuerſtrahl aus dem eine Kugel ſich hochaufſchwang Die riß einen Flammenſchein durch die

Nacht und fraß auf minutenlangem Wege die
Dunkelheit die über den deutſchen Gräben brütete

Der Sänger ſchwieg wenn das feindliche Licht
die Stimmung durchſchnitt Aber bald hob er
wieder an Denn die Kameraden hörten es gern
wenn er ſang Und horchten ſie auf ſeine Lieder
ſo ſchmeckte die Pfeife beſſer aus der ſie den Ta
baksrauch in die Luft bli eſen Die rührenden
Weiſen fanden gar gern ihren Weg in der deutſchen
Männer Herz

Auch der Leutnant der gerade die Runde
machte hörte zu Er blickte nach dem Sänger der
während des Liedes die Zigarette in den rechten
Mundwinkel geſchoben hatte daß die glühende
Spitze wie ein raſtendes Glühwürmchen aus dem
überſchatteten Geſichte des Mannes leuchtete
Wieder kam gerade ein Lichtbote von drüben und
das Lied verſtummte Jch Scheine hatte der
Leutnant den Sänger erkannt e eFügung des Zufalls Dicht trat er an Ferdinand
heran und ſagte

Grizzlybär
Der Grenadier nahm Haltung blickte dem Offi

zier ins Antlitz und ſagte verwundert GrenadierTeſche Herr Seutnant
Kennſt du mich nicht mehr Teſche Jch bin

doch der Pfadfinder Otto Poelmann Erinnerſt
du dich nicht mehr deines Nachbarn aus der letzten
Bank Jn der 5 Klaſſe Weißt du nicht mehr
daß wir Jndianer ſpielten auf den Jſartalhöhen
hinter München

i Befehl Herr Leutnant Jch weiß
wohl

Sag doch du zu mir Teſche WerkwürdigBiſt du ſchon lange hier im Felde
Zwei Monate liegen wir hier in Stellung

Kamen arm wieder aus unſerer Ruhezeit zu
rück zur AblöſungAha deshalb Kein Wunder daß wir
uns da noch nicht begegneten Bin erſt vor zwei
Tagen hierher verſetzt worden Hatte UrlaubJa die Münchenerſtadt läßt dich ſchön

grüßenMünchen ſieben Jahren nicht mehr dort
geweſen Herr LeutKomm ſetzen wir uns TeſcheSie nahmen auf der aus Erde geſormten Bank

Platz und Leutnant Poelmann begehrte der
Schulkamerad möge erzählen Ferdinand aber
ſchwieg Laſſen wir die Kindheit Herr Leutnant
Hat nicht jeder Sehnſucht nach Vergangenem

che ich habe dich niemals verurteilt
Jch habe niemals an deine Schuld geglaubt Und
bu biſt ja doch auch rehabilitiert worden Jch freue

nene

Halle Sonntkag den 20 Auguſt 1916
mich ja J ſo daß i dir heute die Dand drücken darf
als treuer alter amerad Jch kann dir ver
be ordentlich erlöſt war ich als Flock geſtanden

atte

Da fuhr der andere auf Geſtauden Was
hat Flock geſtanden Daß er damals im Turn
ſaal die Börſe geſtohlen hatte und nicht ich Daß
nicht ich allein in dem Ankleidezimmer geweſen
war wie der Pförtner ausſagte Daß man ihn
bloß nicht geſehen hatte und daß er ſchwieg als
man mich als Dieb von der Schule jagte Hat
er das alles geſtanden und glaubt er nun ſeiner
t

Gedenktage der Woche
20 Auguſt 1905 4 Franz Reuleaux der Verfaſſerdes Wortes vom Villig und Schle e

z

mit dem er in den ſiebziger Jahren
die deutſche Jnduſtrie aufſchreckte
1914 Brüſſel von den De beſetzt
1914 Papſt Pius X 1833

21 Auguſt S rar Adalbert v Chamiſſo in Berlin
roßer Sieg der Deutſchen bei

22 Auguſt o er Dichter Nikolaus Lenau
1914 Sieg des deutſchen Kronprinzen
über die Franzoſen bei Longwy

23 Auguſt 227 Sieg bei Großbeerenſ ſagen ſha Gneiſenau inPoren t 1760

1866 Friede Prag zwiſchen Oeſter
reich und Preußen1914 Abbruch der Beziehungen
Deutſchlands zu Japan

24 Auguſt 1572 Pariſer Bluthochzeitr reihe n berr un reicher Hugenottena cherlette Birch Pfeiffer in
erlin 1800

n S acht bei Tannenberg 24 bis

29 Auguſt
25 Auguſt h riedriy Nietzſche in Weimar

t Sieg der Oeſterreicher über die

Ruſſen bei Krasnik
26 Auguſt 33 Schlacht an der Katzbach

3 Teodor Körner r uS f Der Komponiſt Silcher in

bingen 1789
1873 4 Der Komponiſt Karl Wilhelm
in Schmalkalden 1815

Schuld ledig zu ſein Hat er etwa auch geſtanden
daß ein Menſch durch ihn ſeine Heimat verlor und
ſein Elternhaus ß einer in deſſen Herzen
lichte Schönheit flammte Schuhe flicken mußte
die Hände von gnädigen Emporkömmlingen küſſen
wenn ein Trinkgeld daraus Dſetten war
Herr Flock das alles geſtanden

Jch weiß daß es dir ſchlecht gi Warumhaſt du aber geſchwiegen Kein er hätte dich

dere wenn du dich deiner Hanut gewehrt
ätteſt

Ha man ſoll jedem Menſchen Gelegeben ſeine Pgriseet zu entfalten
ein trotzigerVen war doch ein Kind Teſche

n du es wiſſen willſt Poelmann Jch
hab mir gedacht Recht müſſe doch Recht ſein und
wenn einer nichts Fegangen hat dann dürfe ihm
doch nichts geſchehen Und ihr alle die ihrmeine Freunde ward du und Joſeph und die an
deren Jhr würdet doch nie glauben daß euerFreund ein Dieb e und ihr würdet mir bei
ſtehen bis auch d Herren Richter im Rektorats
zimmer einſehen würden der Teſche hat s net
getan und wenn auch tauſendmal der Schein
gegen ihn iſt Das hab ich mir gedachtwar ja ein dummer Bub gewiß Na es iſt
anders gekommen Herr Leutnant

Poelmann war bewegt Er drückte dem Kame
raden die Hand Verzeih mir Teſche Du
haſt recht Jch will es gutmachenWas heißt das gutmachen Das kannſt du
ebenſowenig wie Flock ſeine Schuld geſtehen
konnte Ein verpfuſchtes Leben iſt nimmer gut

1914
Metz

eetetecttctitcttctctitſctttntncnt

zumachen nie rief er lauter und nach einer

Pauſe Wein du was ich durchgemacht habe
dieſer Krieg als Retter und Führer mir
a zeigteburſche durch die Fremde zog iWeißt du daß ich als Handwer

chl der SMatthias Teſches Hahaha Es iſt eig
lich luſtig

Poelmann ſchwieg Und während erLicht des Scheinwerfers blickte der 5 Wi der
die Gegend abſuchte kam ihm der Gedanke
auch das Geſpräch das er eben
Scheinwerfer gleich V Vergangen
erhellte in kurzem grellem

Jch gebe dir mein heiligesſoll doch an dir gutgema

t und Schickl
Teſche E

führte einen

cht werden was wir gefehtt
laubſt d das La dieſen Krieg anGlaubſt du mir da erſt vgekämpft ſein hor

Vater hat ſich zur Ruhe geſeht Jch leit
Fabrik Du kommſt zu mirJch will ein kleines Liedl ſi
Was wiſſen wir was ſein wird
Die Kameraden mögen es anch
ſingezu ſummen wenn man keine S

Hör mi
gernſt doch luſtig Sehnſ ten

J eDer Grenadier ſang wieder und die Kamerad
die ſich zurückgezogen hatten als der Leutnant
Teſch
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zum gleichen Zieleiſt doch der Menſch
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ſich Aber auch der Unſe
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Kugel getroffen Er n

Was für ein ſeltſam D
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bettet wo alle lagen ſnier und Mannſchaft
ohne Unterſchied nebeneinander alle die das E

Nicht fern von Leutnant Poe
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ſal ereilt batte
manns
bettet Jn der gleichen Reihe T eſie vor langen Jahren in der gl hullgeſeſſen hatten Und auch der Tod Pand ſie

gleicher Zeit
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Er ſtürmte zu ſeinem Quartier alarmierte den
chen und hieß ihn ſofort die Koffer packen
nach einer Weile ſah er auf einem kleinen

g Briefe liegen er riß zuerſt den
der er auf und wurde ein wenig blaß
Lieber Fre w el d rin venteſt ne anen 4 ochen keinen erhalten wirſt
muß mich einer kleinen Operation unterziehen

morgen in die Klinik über s iſt
e völlig ungefährliche Sache und wenn das
ick uns nſtig iſt und du nach einem Monat

Vile tſt wirſt du mich wohl und munter
treffen

Das erſte Gefühl das den armen Jungen be
war das zum Hauptmann zu gehen und

rn erſchiebung des Urlaubs zu bitten Aber
r war für drei Tage an anderele kommandiert und ſiberhaupt konnte man
u nun einmal bewilligten Urlaub nicht zurück

ehben

Klſo reiſte er und ſagte ſich bei der Groß
zu er an

Die Großmutter lag im Bett als er kam Sie
z e Ahnung von der Erkrankung ihrer

vehrer gehabt und das Telegramm des Enkels
Hatte ſie ſo ſehr erſchreckt daß ſie krank geworden
war Ernſt erklärte ihr alles reiſte dann nach

erlin wo ſeine Mutter wohnte und kam in die
vohnung Jn der hauſte nur die Köchin und

elle Zimmer rochen nach Kampfer und das war
Dem kleinen Leutnant ein ſo furchtbarer Graus

ß er nur e nell nach der Adreſſe der
Rlinik fragte und die Stätte ſeiner Heimat verließ

n der Klinik erklärte er der Oberin daß er
r Sohn der Frau Oberſt perger ſei und hörte

ſeiner Beruhigung daß die Mutter zwar
periert aber gottlob völlig munter ſei Freilich
irfe ſie den Sohn in den erſten drei Tagen nicht

Geſicht bekommen da jede Aufregung natürlich
den könne
ſo ſtand Ernſt wieder auf der Straße und

eregte wohintte er denn in Berlin
utter beſaß eine Menge Freunde unde

Fercrte und die würden ſich vielleicht auch
wen wenn er ſie beſuchte
ber um einen kurzen Beſuch war ihm ja nicht
m verlangte nach etwas Gutem Be

acete
egen fiel in großen Tropfen nieder ein

cher kalter Wind wehte es war höchſt un
atlich auf der Straß e

per daß die Wohnung zu Haus ſo nach

Wochen in

ampfer ete Die Köchin hatte ihm geſagt
ie Mutter be vor nach der Operation ein paar

einen Küurort zu fahren und danach
die Großmutter beſuchen Folglich

ohnung verpeſtet werden
Der arme Leutnant wanderte noch eine ganze
ene vor der Klinik im Regen auf und nieder
enn er doch nur einen Menſchen in ganz
erlin wüßte der ſich wirklich freuen würde wenn

plötzlich vor ihm ſtände
Die Bekannten der Mutter waren ihm alle

Utele udlio die

Piem lich gleichgültig trotzdem ging er ſie jetztu
An Geiſte der Reihe nach durch

artig

Nee die würden wohl alle ſehr nett zu ihm
n aber wirkliche Freude konnten ſie beim
hen Willen nicht empfinden böchſtens ein

Zikchen Mitleid mit dem Pech das er hatte
Plötzlich drängte ſich ihm eine Erinnerung auf
ie Mutter hatte da ein junges Mädel an ſich
erangezogen verwaiſte Tochter eines Majors

S ich eigentlich hübſch aber ſehr lieb und eigen
m guten Sinne Kein bißchen darauf aus

u gefallen immer freundlich und doch
urückhaltend aber trotz der Zurückhaltung doch

rung an ein

e u den Urlaub zu allen Teufeln
lie er

auch wieder herzlich
Ja das wäre ganz nett aber wie ſollte

er die erreichen
Es war eben gemein nichts war gezfange

u

unger und Mattigkeit ſah auf die Uhr
nd da es Eſſenszeit war ſchickte er ſich an den
Trab vor der Klinik aufzugeben und warf nur

ch einen letzten Blick auf das große Gebäude
dem ſeine Mutter lag aum aber war er einper itte weit gegangen da rief jemand von

r anderen Seite her ſeinen Namen Er erſchrak
T blickte hinüber und da kam auch ſchon etwas
Schlankes in einen ſeidenen Regenmantel Ge
dnllies auf ihn zu

Ernſt Ernſt ſind Sie s wirklich Herrbot iſt das denn möglich Ganz überraſchend
uf Urlaub und wiſſen ſchon daß die Mutter krank
t Sind ganz allein und wiſſen nicht wohin

nd woher
Sie hatte ſeine beiden Hände gefaßt und ſah

n voll Wärme und Jnnigkeit an und wie ſie
u ſo anſah ſtieg in dem Leutnant die ErinneWort der Mutter auf

Du ſollteſt dies liebe Mädchen nicht undes Hiet laſſen ſie iſt nicht ſchön aber ſie hat
eine Seele die rein und warm und wahr iſt

Wollen

Er ſah jetzt ordentlich die Seele des Mädchens
gun ihren Augen ſchimmern

Und wo wohnen Sie Ernſt Bei Jhnen zu
Hauſe haben wir ja alles eingekampfert Gott

tie mir das leid tutl Und ihre Augen ſahen
n tief und innig an

Vor allem bin ich jetzt hungrig ſagte er faſt
Fndlich und ſie lächelte dazu

ie einen Augenblick warten Ernſt
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bis ich oben bei rer Mutter war oderwenigſtens bei der erin
Er nickte Aber dann gehen Sie mit mir

eſſen bat er flehentlich denn er hatte Angſt vor
der Einſamkeit

Ja gern und eine halbe Stunde ſpäter ſaß
er mit ihr in einem kleinen Reſtaurant und war
auf einmal warm und glücklich geworden Mit
der Mutter iſt es doch wohl in der Tat nur eine
r Sache fragte er einmal flüchtig und
e te

Am Abend ließ er nicht locker bis ſie verſprach
ein Theater mit ihm zu beſuchen und für den
e

Nn unſere Krieger
Von Bans o Wolzogen

Gringk uns den Ernſt ins Cand
Ihr tanfern Krieger
Seid unſrer Seele Sieger
nd ſenkk in ſie was ihr enkſchwand
Sonſt ſind wir verloren
Und alle die guten deulſchen EGeiſter
Die ihr des Krieges Mannen und Meiſter
Mit blutigen Opfern beſchworen
Nlle verloren

O wahrk euch was ihr gewannt
Nus Ceidens und Sterbens Grauen
Dies ſtille Gokkoerkrauen
Dies ernſt aus klaren Nugen Schauen
Dies Dienen dies Enkſagen
Eins wollen alles wagen
Nil dieſe Tehren aus ſchweren Tagen
Und dieſe Trene bis zum Tod
Nch es kut uns ſo bitter not

Mir ſind derweil ihr ihn geſchlagen
Dem böſen Feind ins Retz geraunt
Ihr Beldenbrüder echt gearlet
Erkämpft uns heimgewandt
Den letzten Sieg der euer warket

Gefreit unfre armen Seelen
Von all ihren Feſſeln und Fehlen
Vom Schwindelkrug und Schandeltand
Gringk uns den Ernſt in s Cand

Türmer
e

nächſten Tag mußte ſie ſich zum Mittageſſen wieder
einfinden

An dieſem zweiten Tag war ſie etwas be ffangen ſie äußerte daß es ihr etwas ſeltſam vor
komme ſo mit ihm herumzugiehen aber ſchließ
lich rechtfertigte der Krieg ja manches Trotzdem
blieb ſie ein wenig niedergeſchlagen und als Ernſt
wieder flüchtig nach der Mutter fragte wich ſie
ſeinem Blick aus

Am dritten Tage äußerte er den Wunſch end
lich zur Mutter gehen zu dürſen und ſchritt an
der Seite des jungen Mädchens die Treppe hinan
Die Oberin ſah ihn diesmal mit ſeltſamen Blicken
an öffnete die Lippen um etwas zu ſagen und
ſchwieg dann doch

Geräuſchlos öffnete ſie die Tür zu einemKrankenzimmer und auf Zehenſpitzen trat der
Leutnant ein das junge Mädchen war an der
Tür ſtehen geblieben

Er kannte die Mutter kaum wieder Bislang
hatte ſie doch eigentlich noch wie eine junge Frau
ausgeſehen hier aber lag ein wachsbleicher
Kopf mit weißen Haaren und erloſchenen Augen
Eine kraftloſe Hand verſuchte ſich von der Bett
decke zu erheben

Ein Schauder erfaßte den jungen Menſchen
im I n n e küßte die Hande bleiche Stirn und ſagte zweimal zärtlichMutter liebe Mutterl eDie Mutter blickte nach der Tür ihre Augen
riefen die die in Angſt und Verwirrung daſtand
und als ſie dann leiſe zum Bett herankam ſprach
die Kranke weiter nicht in Worten ſondern mit

die dem jungen Menſchen unverſtändlich

Man ließ ihn nicht lange bei der Mutter undweil er nicht wußte wohin er gehen ſollte fand
er ſich zu ſeinem Hotel zurück und ſaß dann einſam
Sia ne bitteren Schmerz im Herzen auf ſeinem

a

Die Mutter Nie hat er viel über die Mutter
nachgedacht nicht über ihre Güte über ihre
große Zärtlichkeit und nicht darüber womit er

Mia les was ſie ihm an Jnnigkeit gab verdient

Draußen im Feld hatte er ja wohl oft an ſie
gedacht aber doch immer nur wie an etwas Alt
gewohntes das man eben beſitzt und auf das
man ein Recht hat

Nun auf einmal kam ihm alles in ganz anderer
Beleuchtung entgegen Heut oder morgen oder
vielleicht in einer Woche würde er die Mütter ber
geben müſſen und dann war alles aus Dann
hatte er keine Heimat mehr hatte niemand mehr

der ihm täglich Briefe ſchrieb niemand der ihn um
Urlaub quälte niemand der in Angſt undSorge auf ihn wartete

Oed troſtlos verzweifelt erſchien ihm das Daz Er warf zen 55 in die Arme in ſeiner

amp asMultter ter ſchluchzte er Plötzlich laut
auf r ſich aber dann ſeiner Tränen wuſch
die Augen und trat ans Fenſter

Da draußen rieſelte ein warmer Frühlings
regen ſchwer und grau hing der Himmel über
der Erde Wie öd wie jammervoll war es in
der Heimat

An ſeiner Tür klopfte es das junge Mädchen
die Freundin ſeiner Mutter ſtand vor ihm Jhre
Augen waren voll Tränen

ie brauchte nicht zu ſagen warum ſie weinte
der junge Leutnant weinte auch Plötzlich ſtreckte
er die Arme aus und zog das junge Mädchen an
ſich Ob das was er plötzlich ſo i n fand
Liebe war wußte er ſelbſt nicht Mein fragte
er und ſie nickte Ein Lächeln huſchte über ſein

Eine Woche ſpäter war der Leutnant wieder
im Felde und meldete ſich bei ſeinem Haupimann
Als der die ſchwarze Binde um den Arm des
Leutnants ſah fragte er Jch ſehe die Frau
Großmutter iſt geſtorben

Nein ſagte der Leutnant es iſt meine
Mutter

Einen Monat ſpäter kam er wieder um Urlaub
ein Auch die Großmutter war geſtorben Der
Hauptmann ſchüttelte den Kopf aber er ſchrieb
wieder einen Urlaubsſchein und lächelte dabei

Entwertetes Geld
Von Dr Albert Korn

Nachdruck verboten

Es iſt eine allgemeine Klage daß unſer Pa
piergeld namentlich die kleineren Darlehns
kaſſenſcheine ſo ſchnell unanſehnlich werden daß ſie
beſchmutzt und zerriſſen durch wer weiß wie viele
Hände gehen Nun werden ja neuerdings die Dar
lehnskaſſenſcheine zu 1 und 2 Mark auf beiden
Seiten mit einem Unterdruck verſehen um ſie
weniger ſchnell unanſehnlich werden zu laſſen
Aber viel wird das nicht helfen Nach wie vor
wird man ſich mit den ſchmutzigen oft mit Papier
ſtreifen zuſammengeflickten Lappen abfinden müſſen
Es ſoll ja Zeitgenoſſen geben die dieſe Uebel herz
lich gern in den Kauf nehmen und ſich über äſthe
tiſche Bedenken hinwegſetzen würden wenn ſie nur
recht viele dieſer kleinen bunten Lappen hätten

Nun paſſiert es freilich bei dem ſtarken Umlauf
des Geldes oft daß das Papiergeld völlig zerriſſen
irgendwo landet Was dann

Vor einigen Jahren ging durch die Zeitungen
ein hübſches Geſchichtchen das von dem Entgegen
ommen der Reichsbank bei Einlöſung von Bank

noten oder beim Erſatz von Verluſten Zeugnis
gab Ein Hirte erſchien bei der Hauptkaſſe der
Reichsbank und legte eine unbeſtimmbare Maſſe
ſauber in Papier gehüllt vor die ſich bei näherer
Unterſuchung als ein Ziegenmagen darſtellte Der
Hirte erzählte dazu er habe einen Tauſendmark
ſchein in der Taſche gehabt und ſei beim Ziegen
hüten eingeſchlafen Ein Bock habe ſich ihm ge
nähert und aus der Taſche aus der er öfter Salz
genaſcht den Schein gezogen und aufgefreſſen
Nun habe er die Ziege geſchlachtet und den Magen
zur Unterſuchung mitgebracht Ein Sachverſtän
diger nahm dieſe Unterſuchung ſofort vor und ſtellte
feſt daß der Bericht des Hirten der Warheit ent
ſprach Und der Hirt erhielt denn auch einen
funkelnagelneuen Tauſendmarkſchein

Das wurde als Kurioſität erzählt Aber ſolche
Kurioſitäten könnte man auf der Reichsbank und
jetzt bei den Darlehnskaſſen ſehr oft erleben Alle
Augenblicke kommen Leute die auf ähnliche Weiſe
um ihr Geld gekommen ſind mit den geretteten
Ueberreſten um Erſatz zu holen der ihnen denn
auch in den meiſten Fällen gewährt wird Jm
Publikum iſt vielfach die Anſicht vorherrſchend
daß jede beſchädigte Banknote erſetzt werde wenn
nur die Nummer noch erkennbar iſt Dieſe An
ſicht iſt freilich irrtümlich Dag Geſetz beſtimmt
daß jede Banknote ohne weiteres durch eine neue
zu erſetzen iſt wenn von dem beſchädigten Stück
mehr als die Hälfte vorhanden iſt s kommt
denn auch gar nicht darauf an ob die Rißlinie in
einer beſtimmten Richtung geht die Haupt aqhe iſt
immer nur daß ſich die Note bei der Prüfung
als echt erweiſt Heutzutage iſt es ja ſogar mög
lich die Echtheit oder das Gegenteil davon noch
bei vollſtändig verbrannten Banknoten in
der zurückgebliebenen Kohlenſchicht feſtzuſtellen
Wo in ſolchen Fällen die mikroſkopiſche Unter
ſuchung die Echtheit ergibt und wo es dann mög
lich iſt mehr als die Hälfte der Aſche des ver
brannten Stückes herbeizuſchaffen wird ſtets der
volle Wert erſeht So war es auch bei unſerem
Hirten Die im Magen vorgefundenen Stücke
wurden als von einem echten Schein herrührend
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erkannk es war mehr als dle Hälfte vorhanden
eſſo war die Reichsbank nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen verpflichtet den gefreſſenen Braunen
voll zu erſetzen

zeniger rückſichtsvoll wird verfahren wenn es
ch um Metallgeld handelt Nach den gelten
n Vorſchriften ſind Münzen die infolge längerer

i und nnsung an Gewicht und Er
ennbarkeit erheblich eingebüßt haben bei den

öffentlichen Kaſſen anzunehmen und auf Rechnung
des Reiches einzuziehen Gewaltſam be
ſchädigte Münzen fallen der Unbrauchbar
machung anheim Nun fehlt uns aber eine Feſt
ſtellung die genau beſagt welche Münze als durch
längere Zirkulation abgenützt zu gelten hat alſo
von den öffentlichen Kaſſen r vollen Nennwert
einzulöſen iſt und wel ünzen als gewaltſam
beſchädigt der Unbrauchbarmachung verfallen
Jmmer wieder wird darüber Klage geführt daß
beſchädigte Münzen zu rigoros behandelt werden
und dieſe Klagen ſind gewiß nicht unberechtigt
Denn ſolange es dem Ermeſſen des betreffenden
Beamten überlaſſen bleibt ſeine Entſcheidung ſo
oder ſo zu treffen iſt es klar daß ein annähernd

Befiehl dich Gott
Sei ſtark in Not
Bedenk den Tod
Gib Armen Brot

Herder
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Die Heirat nach dem Tode
Uns wird geſchrieben Jmmer wieder reiht ein Front

bericht ſich an den andern immer wieder erfahren wir
von neuen Beſtimmungen erweiterten Erlaſſen immer
mehr Bürger werden gerufen um den bürgerlichen Rock
und den bürgerlichen Beruf mit dem Feldgrau des
Soldatenhandwerks zu vertauſchen Ein Tag folgt dem
andern und auch der nächſte Tag und der übernächſte
ſtehen wie ihre vielen vielen Vorgänger im Zeichen des
Krieges im Zeichen ſeiner bedeutſamen Ausflüſſe der ver
ſchiedenartigſten Nebenwirkungen der Einſchränkungen
Opſer Sorgen und Schmerzen aber auch des Lernens der
neuen Errungenſchaften und der Vertiefung aller Gefühle
und Anſchauungen

Die Wirkungen dieſes Krieges und welcher Tag
ſeit 2 Jahren brächte keine neuen ſind allmählich faſt
unüberiehbar geworden und derjenige der ſie nach Friedens
ſchluß überſichtlich zuſammenfaſſen will wird ein ebenſo
umfangreiches wie vielfältiges Werk zu ſchaffen haben
Die Zahl der Neuerungen iſt im Laufe der Zeit zu ſehr
angewachſen und die Kampfentwicklung ſelbſt nimmt ein
zu großes und nach allen Richtungen des Erdballs

ewandtes Intereſſe in Anſpruch als daß jede dieſerKeeenngen einer beſonderen Würdigung unterzogen werden

könnte
Doch der Kampf der außerhalb unſerer Grenzen aus

gefochten wird darf uns nicht das Wichtige Einſchneidende
vergeſſen laſſen das im Gefolge der gegenwärtigen
Ereigniſſe im Lande ſelbſt geſchieht

Denn nicht nur Verordnungen über Butter Fleiſch
Zucker Seiſe und andere immerhin materielle und nicht
allzu tragiſche Alltäglichkeiten entſpringen den Bedürfniſſen
Andere wichtigere weittragendere Bedürfniſſe ſind entſtanden
und wenn zu einer die Geſellſchaftsgeſetze tangierenden
Frage Stellung genommen wird darf auch die Kriegshaſt
uns nicht daran verhindern ihr die Beachtung zu widmen
die ihr gebührt

Eine der bedeutſamſten Fragen die in dieſem Kriege
in faſt allen beteiligten Ländern aufgerollt wurden iſt die
des Ehelebens Der Krieg iſt ein Ausnahmezuſtand und
heiſcht als ſolcher auch Ausnahmegeſetze Nicht nur auf
tein praktiſchem ſondern auch auf ideellem und moraliſchem
Gebiete das ja letzten Endes immer ebenfalls von praktiſcher
Tragweite iſt

Am lärmendſten wird die Frage einer Neuregelungdes Ehelebens in Frankreich behandelt Die denehenden

Erörterungen ſind darum ſo ſtrittig und in ihrer ganzen
Art unſympathiſch weil man einem tief und viehach ſchwer
berührendem Mangel mit kategoriſchen Maßnahmen ab

Je will Die bekannte Kinderarmut in Frankreich iſt
as niemals ruhende Sorgenobjekt der franzöſiſchen Re

gierung und die gewaltigen Menſchenverluſte die Frank
teich in den bisherigen Kriegsphaſen ſchon erlitten hat

aben dieſe Sorge verdoppelt und verdreifacht Die
ittel die Abhilfe bringen ſollen ſind ebenſo haſtig

erdacht und rückſichtslos formuliert wie die Frage tief
greifend und heikel iſt Nur ſelten fällt ein Wort von
moraliſchem Wert in der Hauptſache iſt immer wieder von
verlockenden Erbſchaftsgefetzen von billigen Auszeichnungen
für kinderreiche Mütter von empfindlicher Steuer auf
Kinderloſigkeit und ähnlichen wenig vom Gemüt diktierten
Plänen die Rede Auch die geſetzliche Sanktionierung der
e Liebe wird mit mehr Nachdruck als moraliſchem

erantwortungsgefühl empfohlen
Die Sorge um Nachkommenſchaft fällt in Deutſchland

fort Aber auch bei uns wie in allen kriegführenden
Ländern hat der Krieg Tatſachen geſchaffen denen gegen
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einheitliches Verfahren bei dieſer Entſcheidung
nicht denkbar iſt Wenn wir aus Verſehen ein
Goldſtück auf die Straße fallen laſſen und es fährt
ein Wagen darüber dann wird es natürlich ge
knickt und zerbogen und der Beamte einer öffent
lichen Kaſſe wird dann in der Regel die Wahr
nehmung machen daß die Münze durch Anwendung
von Gewalt beſchädigt worden ſei d h er löſt ſie
nicht ein ſondern macht ſie unbrauchbar Ein
anderer Beamter wieder wird einſichtiger ſein
Er läßt ſich überzeugen daß die Münze nicht vor
ſätzlich beſchädigt worden iſt und löſt ſie anſtands
los ein Nun iſt ja bei einem Goldſtück auch
wenn man einen ſo einſichtsvollen Beamten nicht
antrifft das Unglück niemals ſehr groß weil hier
der etallwert auch dem Kurswert entſpricht
Mit einem ganz geringen Verluſt wird man das
beſchädigte Stück bei jedem Goldſchmied verkaufen
können

Ungleich ſchlimmer iſt die Sache aber wenn es
ſich um eine Silbermünze handelt Wenn
man das Pech hat ein Fünfmarkſtück das nur

Mark ein alſo 60 Prozent Es iſt einigermaßen
bekannt de ß die Unbrauchbarmachung beſchädigter
Geldſtücke bei öffentlichen Kaſſen durch einen Ein
ſchnitt mit einer Schere bei größeren Silberſtücken
durch einen Einſchlag mit einem Meißel geſchieht
Kommunale Kaſſen haben die Berechtigung zu
einer ſolchen Unbrauchbarmachung nicht ſie müſſen
die betreffenden Geldſtücke einfach zurückgeben

Erwähnenswert iſt noch daß durch Feuer be
ſchädigte Geldſtücke nur dann voll erſetzt werden
wenn ſie nicht an Gewicht verloren haben oder
wenn die Prägung nicht beſchädigt iſt Außerdem
werden durchlochte Stücke und ſolche Münzen die
Lötſtellen aufweiſen an denen alſo Nadeln Oeſen
uſw angebracht ſind oder waren nicht wieder ein
gelöſt Denn die amtlichen Stellen ſind der An
ſicht daß derjenige der e Münze zu einer
Broſche uſw umwarbeiten läßt oder ſie henkelt die
Abſicht bekundet hat die Münze dem Verkehr zu
entziehen und daß er danach nicht mehr in der

iſt dieſe Entſchließung wieder rückaängig zu
machen

einen reellen Wert von 2 Mark hat auf dieſe Art
zu verlieren büßt man eben nicht weniger als drei
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Aus der Welt der Frau
nannt III

über müßiges Verhalten eine Pflichtverſäumnis bedeuten
würde

Der bei allen Kriegführenden mögliche ja ſogar ſehr
häufige Fall um deſſen Klärung es ſich handelt iſt der
folgende Ein junges Mädchen verlobt ſich der Krieg
bricht aus der Bräutigam wird als Soldat ins Feld ge
rufen und die Braut bleibt allein zurück Die Eheſchließung
konnte aus irgendwelchen Gründen und gerade unter
den lebigen erſchwerten Lebensumſtänden nicht ſtatt
finden Braut und Bräutigam müſſen warten bis der
Krieg beendet iſt oder zumindeſt bis ein Urlaub dem
verlobten Krieger die Heimkehr geſtattet So ſchmerzlich
dieſer Zuſtand auch für die Beieiligten ſein mag ſo bildet
er noch keine Veranlaſſung zu einer Aenderung der be
ſtehenden Sitten und Geſetze Doch im weiteren Verlauf
tritt leider oſt das Folgende ein Der Mann fällt und
nun iſt der neue v der ewigen Braut geſchaffen der
durch den Krieg die Möglichkeit geraudt wurde ſich mit
dem Manne der vor aller Welt als ihr künftiger Gatte
galt zu vereinigen Selbſt wenn die Braut dem Toten
Treue bewahren und ihm wenigſtens formell angehören
wollte iſt es ihr nicht möglich eine ſtaatliche Billigung
des berechtigten und durchaus edlen Wunſches zu erhalten
Sie bleibt Fräulein darf auch wenn ſie es wollte
den Namen des Toten nicht tragen

Noch ſchwieriger aber geſtaltet ſich die Sachlage wenn
als Pfand des noch nicht geſetzlich gekrönten Bündniſſes
ein Kind zurückblieb Zwei Menſchen ſind dann nach
unſerer bisherigen Geſetzesmoral für immer gebrandmarkt
Fräulein Mutter und das uneheliche Kind

Dies iſt das Problem Und es wird akut durch die
nicht genug anzuerkennende Löſung die es nunmehr in
einem deutſchen Bundesſtaate gefunden hat Das badiſche
Juſtizminiſterium wurde durch den Großherzog ermächtigt
allen ledigen weiblichen Perſonen die mit einem Kriegs
teilnehmer ernſthaft verlobt waren durch den Tod des
Bräutigams aber an der Schließung des Ehebundes ver
hindert wurden die Führung der Bezeichnung Frau
offiziell zuzuſprechen

Hier alſo hat der Krieg tatſächlich zu einem Geſetz
geführt das tiefer und freier Moral entſpringt Er hat
eine Anſchauungsweiſe geſchaffen die einen gewaltigen
Schritt voran bedeutet und ſich in der Praxis als recht
und billig erweiſen wird

Wenn auch die anderen Bundesſtaaten dieſem Beiſpiel
folgen werden bisher liegen voch keine Nachrichten
hierüber vor ſo werden wir mit Stolz ſagen können
daß das Kriegserlebnis unſerer Geſellſchaſtsmoral und
Geſellſchaftsgeſetzgebung einen weiteren Weg zu jener Höhe
der Denkungsweiſe gebahnt hat die den Deutſchen in
dieſem deutſchen Jahrhundert gebührt A B

Das liebe Brot
Wie war es ſonſt Der Städter war miß

vergnägt in einem naſſen Sommer Die Sonne
lächelte nicht mehr auf ſeinen Schreibtiſch Er
konnte abends nicht im Biergarten ſitzen Er
konnte am Sonntag nicht ins Grüne fahren Die
graue Stimmung machte auf äſthetiſchem Wege
ſeine Seele fröſteln und ließ ihn ſehnſüchtig nach
einem Stück blauen Himmels auslugen Jn einem
übertrieben heißen Sommer aber ſchwitzte er als
wenn all ſeine Winterſünden im Laufe von einer
Woche aus den Poren treten ſollten Er ächzte
förmlich durch die ſtaubigen Straßen Der

u un uuluunuu u u unteren i
Glückſeligkeit ein ſüßes

Wort Allein
Vielleicht ein leerer Ton viel

leicht ein falſcher Schein
Nicolay

miſſen e e e e e e ernennen e e en
Am Tage bei der Arbeit zerfloß er in Wehmut
und Schweiß

Die Bauern Die wohnten irgendwo draußen
Man ſah fie gelegentlich in der Sommerfriſche
und ein einmaliger Anblick genügte vollkommen
um die Seele für den ganzen Winter mit Boden
tändigleit zu rſehen Auf den Feldern w
as Brot Ja was hatte das auf ſich r

war immer und in jedem Jahr vorhanden
war eine Erfahrungstatſache Es konnte viell
etwas teurer und etwas billiger ſein Was
das Welcher zivilifierte enſch aß denn

upt Brot Natürlich man brach ein Stück zum
ittageſſen Auch beim Kaviar kam man um die

geröſteten Brotſchnitten nicht herum Aß man auf
einer Landpartie ein Stück Graubrot mit a
war man ſchon ganz ungewöhnlich bäueriſch
naturwüchſig Selbſt dann war der Schinken die
Zautſac und das Koſtſpielige Das bißchen

rot Du lieber Gott Und darum ſollte man
o ſorgen Jm Geſamtbild der Ernährung der

ohlhabenden bildete es einen ſo rn Be
ſtandteil daß ſich das wahrhaftig nicht lohnte

Und wie iſt es ehtt Wenn das Wetter eine
Zeitlang naß geweſen iſt ſehnt man die Sonne

erbei Aber nicht mehr um ſeiner ſelbſt willen
ch was liegt an uns Es iſt ſo unendlich gleich

gültig ob wir im Waſſer ſchwimmen oder vor
Trockenheit umkommen Ein Hundsfott
daran einen Gedanken wenden mag Aber die
Ernte Aber die Bauern Aber das Brot Wenn
man nachts im Bett wach liegt und draußen der
Regen niederrauſcht erſchrickt man geradezu Man
fühlt förmlich körperlich wie die Flut in die Acker
erde herabſickert Man ſieht die naſſe Erde vor
ſich an riecht ſte Wird es für die Ernte
nicht zuviel int dann wieder die Sonne mi
ihrem mifden Lächeln atmet man auf Jawohl
das tut gut Das durchwärmt Aehre und Halm
Ob die Pflaſterſteine ſich vor Hitze krümmen was
hat s auf ſich wenn s nur r Ernte gut tut
Unſer perſönkiches Wohlbefinden mag reſtlos zum
Teufel gehen aber das Brot Das liebe Brot

Wie war es ſonſt Aue Tiſch des rei
Mannes kamen Fleiſch ild und Fiſch in
tüchtiger Schweinebraten war für einen mittleren
Bürger ſchon eine ganz gute Sache Dann wußte
man doch was man auf dem Tiſch hatte Natür
lich die Reichen Da langte es zu Reh und
Enten und epfen und Forellen Das warnatürkich noch beſſer Es ſtellte die feinſte Blüte
des Genuſſes und zugleich die Summe der höchſten
Kraft dar Brot und Kartoffeln Na ja man aß
a ſchließlich auch Brot und Kartoffeln Aber

s wollte das bedeuten Das war die be
ſcheidene armſelige Zugabe e e n der dunkle
Hintergrund für das ſtrahlende Feſt des Schweine
bratens Aber Brot und Kartoffeln an ſich Ohne
irgend etwas dazu i Das aßen die
Aermſten unter den Armen s war Degene
ration in der Form der Unterernährung Davon
bekam man einen Kartoffelbauch Ler nichts
anderes hatte ſchlug ſich den Wanſt damit voll
Aher ein bürgerliches Eſſen war das nicht Der
Tiſch erhielt erſt ſeinen Wert wenn der ſaftige
Schweinebraten darauf ſtand

Und wie iſt es jetzt Wir wiſſen daß das
Fleiſch aller Sorten reſtlos verſchwinden kann
ohne daß uns das auch nur eine ſchlafloſe Stunde
zu bereiten braucht Ade Schweinebraten Ade
du mit Sahne begoſſenes Reh Ade Forellen
Ade alle Koſtbarkeiten der Saiſon Wenn uns
der Himmel nur Brot und Kartoffeln laſſen will
werden wir nicht nur ſatt ſondern nebenber

Aſphalt wurde weich und begann zu riechen Der kommt auch unſer Magen wieder in Ordnung und
tiefſte Weinkeller war gerade gut genug ihn ſein
Elend auf einige Stunden vergeſſen zu laſſen

e

das Brot ſchmeckt
würdig gut

t auf einmal wieder ſo merk
Faſt wie in unſeren Knabenjahren
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